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Berlin, vom 9. Mai. 
Des Königs Mai. haben den bisherigen außerordent⸗ 


5 lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultat der Uni⸗ 


verſitct zu Bonn, Dr. Friedrich Dietz, zum ordentlichen 
r e in der gedachten Fakultät zu ernennen und die 
r ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 


Berlin, vom 10. Mai. ; 
Se. Maj. der König baben dem Chef der achten Di⸗ 
viſions⸗Garniſon⸗Compagnie, Majos von Griesheim, 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 
Berlin, vom 12. Mai. 
Se. Koͤnigl. Maj. haben Allergnaͤdigſt geruhet, den 
bisherigen Bergmeifier Thürnagel zum Director des 


ziehen geruhet. 


Ober⸗Schleſiſchen Bergamtes zu Tarnowiz, mit dem 


Character eines Bergraths, zu ernennen und das aus⸗ 

gefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Weymann zu Schneide⸗ 
au ug geigenfehaft an das Landgericht zu 

toſzyn ve worden. 5 

ni Von der Nleder⸗Elbe, vom 8. Mai. 
Die allgemeine Theilnahme, die ſich auf der Ruͤck⸗ 
reife des Schwed. Bauern⸗Repraͤſentanten C. Wijkman 
in Upſala geäußert hat, ſprach ſich auch in Gothenburg 
auf eine, oer feierlichere, Art gegen ſeinen 
Collegen Anders Danielsſon (den Verfechter der Schwe⸗ 
diſchen Preßfreiheit) aus, welcher, nachdem er einige 
Tage in ſeiner Heimath geweſen war, in Gothenburg 
am, um ſeinen Poſten, als Mit⸗ ie bei 5 
ielsſon, wel⸗ 
cher allen Reichstagen, feit der Regierungs⸗Aenderung 
im Jahre 1809, beigewohnt bat, war für den letzten von 


nicht weniger als 21 Wahl⸗Diſtrikten zum Reichstags⸗ 


mann erwählt. Kurz nach feiner Ankunft in Gothen⸗ 
burg wurde er von mehreren angeſebenen Bürgern feier⸗ 
lich bewillkommt und von dunn auf den 22. April 
zu einer, ihm zu Ehren veranſtalteten, Mittags mahlzeit 


ſellſchaft war von Gefühlen der reinſten 


No. 39. Freytag, den 14. Mai 1830. 


eingeladen. Die meiſten Kaufleute der Stadt, ſo wie 
viele Büeger anderer Zünfte, beinahe 80 an der Zahl, 
hatten ſich feſtlich vereinigt, um ihm öffentlich ihren 
Dank für feine beharrlichen Bemuhungen, die conſtitu⸗ 
tionellen Guͤter des Volks aufrecht zu erhalten, und fuͤr 
unallaſſige und vielfältige Mitwirkung en 
ſo vieles andern Guten, darzubringen. e Ge⸗ 
Vaterlands⸗ 
liebe und des innigſten Frohſinns belebt. Nach den 
Geſundbeiten: auf das Wohl des geliebten Königs und 
des ganzen K. Hauſes, auf das Wohl Norwegens und 
Schwedens und die Schwed. Verfaſfung, wurde die des 
biedern Anders Danielsſon ausgebracht und mit dem 


hoͤchſten Inbel Haft in Tief bewegt bezeugte Danſels⸗ 


fon, der Geſellſchaft in einer kraftvollen Rede feinen 
innigen Dank und beruͤhrte in Kürze die Grgenftände, 
denen er ſtets am meiſten feinen Eifer gewidmet, und 
die Gruͤnde, die ihn auf feiner öffentlichen Bahn gelei⸗ 
tet. Er erklärte, wie er wohl einſehe, daß es nicht feine 
Einſichten und Kenntniſſe fein könnten, die ihm, als 
einem Bauer, von den gebildeteren Claſſen des Publi⸗ 
kums dieſe ehrenvolle Auszeichnung bereitet haͤtten, aber 


daß, er ſolche eher ſeinem redlichen Willen, feinen reinen 


Abſichten, ſeiner Theilnahme an des Volkes allgemei⸗ 
nem Zuſtande, und deſſen ungeſchminkter Darſtellung, 
ſo wie feiner Beharklichkeit zuzuſchreiben geneigt ſei. 
Ein allgemeines, vielmal erneuertes Hurrah! ertönte 
hierauf auf des Redners ſtetes Wohlergehen. ; 


alburg, vom 4. Mai. . 

; Heringsfang unſeres fruͤherhin fo 
ſiſchreichen Fluſſes, der größte unferes Landes, hat ſich 
bis jetzt noch ſo wenig ergiebig gezeigt, daß die Preiſe 
ſehr hoch find, und daher noch Weniges zum Einfalzen 
von Fiſchern eingekauft if. Die Preife an der Quelle 
Uberſteigen die aller auswärtigen Marktplätze. Seit dem 
Einbruch des Nordmeers in unfern Fluß (Limfjord) an 


* 


A 
Der diesjährige 


der Weſtkuͤſte von Juͤtland, (im J. 1825) wodurch der 
nöͤrdlichſte Theil der er zu einer Juſel geworden 
iſt, hat es nur eine ergiebige Fiſcherei (im hling 
1828) gegeben. : j 
Man glaubt, daß die Miſchung des Meeres mit dem 
Fluſſe den Hering vertilgt hat. Vieles i cf 
kundigen ſowohl für als wider diefe Meinung geſchrie⸗ 
ben worden, und man naͤhrt die Hoffnung, daß Se. 
Maj. unſer allergnaͤdigſter Koͤnig bei ſeinem zu erwar⸗ 
tenden Beſuch im Laufe dieſes Sommers, darnach Ver⸗ 
fuͤgungen erlaſſen wird, die geeignet fein koͤnnten, dieſem 
bedeutenden Nahrungszweige wieder aufzuhelfen. 


Christiania, vom 30. April. 

Am 26. beſchloß das Storthing, bei verſchloſſenen 
Thuͤren auf den Vorſchlag des Prälſidenten einſtimmig 
eine Adreſſe an Se. Ma, um zu erſuchen, daß, im 
Fall die Krönung Ibrer hohen Gemahlin als Königin 
von Norwegen fattfinden ſollte, ſolches hier in Ehri⸗ 
ſtiania geſchehen moͤge. g . 

535 Aus Sachfen, vom 2. Mat. 

Ein Drittheil der Leipziger Meile iſt nunmehr vorbei, 
und man wuͤrde unrecht thun, wenn man ſie nicht lo⸗ 
ben wollte. Der Zuſammenfluß von Menſchen aus 
einer Menge Länder iſt groß; beſonders zahlreich find 
die Wallachen, Raitzen, Griechen, Armenier, Juden aus 


der Moldau, Wallachei, Siebenbürgen, Tiflis ꝛc.; auch 


Suͤd⸗ und 


0 Nord⸗Amerika haben uns Gaͤſte zugeſchickt. 
Bei dem 


gegenwärtigen Handelsverkehr auf der Meſſe 


hoͤrt man weniger Klagen, als ſouſt, und faſt Alle ſtim⸗ 


men darin überein, daß ſie ſehr gut angefangen babe. 
Nur die Buchhändler. beſchweren ſich über die uͤber⸗ 
große Anzahl von Memittenten, die größer als je fei 
(ein auswaͤrtiger Buchhändler hat 88 Centner zurück⸗ 

eſchickt), und doch wird fortdauernd fehr viel ohne ge⸗ 
2555 luswahl und ohne Ruͤckſicht auf die Zeit und 
die Menſchen gedruckt. 

. Wien, vom 5. Mat. 

Aus Tokay meldet man in einem Schreiben vom 25. 
v. M. von ſchrecklichen Verheerungen, welche die Er⸗ 
0 gen der Theiß, — nachdem die Eisdecke derſelben 
fill, und ohne Schaden verurſacht zu haben, abgezogen 
war, — fpäter durch den Zudrang der einmuͤndenden 
Bodroh dort und in der ganzen Gegend anrichteten. 
Die ganze Angraͤnzung des 
iſt ein Schauplatz der Verwuͤſtung. Zu Tokay iſt am 
15. April, trotz aller äußerten Anſtrengungen, der 
Damm unter Kis⸗Tokay eingeriſſen; Katarakten ahnlich 
füuͤrzte nun die Theiß mit heftigſter Gewalt hindurch 
und verbreitete uber große Strecken Jerſtoͤrung, Ver⸗ 
wirrung, Elend. Letzteres iſt in der That grängenlos, 
und dabei wuͤthet die Theiß noch immer in hohem 
ſchnellen Laufe fort. Wie es in der obern Theißgegend 
ausſieht, können wir noch nicht wiſfen. Unfehlbar aber 
werden, wenn das Waſſer fällt, 
reich eintrefen. So viel iſt hier bereits bekannt, daß 
das Szabolcſer Komitat, die Korn⸗Kammer Ober⸗-Un⸗ 

arns, mit faſt allen Winterſaaten, wie in einem 
Ocean begraben liegt. Es ſtehen hiervon für Felder 
und Wieſen, fuͤr Menſchen und Thiere, nicht andere 
als traurige Folgen zu erwarten. 

Paris, vom 29. April. 

Man ſchreibt aus Toulon vom 22. d. M.: „Der 
NW.⸗Wind, der ſchreckliche Miſtral, wehet feit 
Tagen heftig. Die letzte Nacht wurden alle, auf der 


ſt von Sach⸗ 


heißlaufes (heißt es darin) 
Expedition gegen dieſe 


die Jammerboten zahl⸗ 


ſchwache Detaſchement anzugreifen. Die 


einigen 


Rhede befindlichen Schiffe auf die Kuͤſte geworfen (ein 
gar b e Fall und der keine Gefahr bringt, weil 
er Grund ſchlamm Licht Durch einige Bugſir⸗Scha⸗ 
luppen werden ſie leicht wieder flott gemacht werden, 
— der Wind ſich legt). Die Linienſchißfe ſelbſt ha⸗ 
en, obgleich ſie weiter hinaus liegen, auf ihren Ankern 
geritten. Es hat dieſes weiter keine Ungelegenheit, als 
t KEN 1 9 den 45 en die Och Ss bei 
ieſem es unmdglich, an die e zu kom⸗ 
men und ſchwere Laſten aden a Be 
Paris, vom 30. April. : 
Dem Vernehmen nach, heißt es in dem Temps, wird, 
zugleich mit der Auf oſungs⸗Ordonnanz, eine Proclama⸗ 
tion des Königs erſcheinen, welche an die 155 im 
Allgemeinen, inſonderheit aber an die Wahlherren, ge⸗ 
richtet, den! Geiſt der Wahlen beſtimmen ſoll. 85 
Fri e e und Beſeitigung aller Be⸗ 
aer ird der Konig, in dieſer Acte, die moͤglichſt 
cierlich abgefaßt ſein ſoll, aufs entſchiedenſte ſeine Er⸗ 
Härungen zu Gunſten der Charte wiederholen, zugleich 
aber ſeinen feſten Entſchluß kundthun, die Rechte feiner 
Krone vertheidigen und feine Praͤrogative vollſtändig 
handhaben zu wollen. i 
In dem hieſigen Intelligenz⸗Blatt lieſt man eine 
Aufforderung der Erben Bonnets an Jeden, der etwas 
davon weiß, Nachricht von der Verlaſſenſchaft des Claus 
dius Franz Bonnet zu geben, der bei ſeinen Lebzeiten 


‚König von Madagascar geweſen. 


Paris, vom 1. Mai. 
Als der Koͤnig vorgefteen in dem Lazariſten⸗Kloſter 
anlangte, wurde er bei dem Eingange in die Kapelle 


des heiligen Vinzenz von Paul von dem Erzdiſchofe 
von - 


aris und feinen General⸗Vikarien e von 
8 or hier 8 en , 
und den Miſſions⸗Prieſtern empfangen. Auf die Be⸗ 
willkommnungs⸗Rede des Erybifchofs erwiederten Seine 
Mai. : „Mein Herr Erzbiſchof, indem Ich die Relignien 


eines heiligen Prieſters anzubeten komme, der der Menſch⸗ 


heit jo werth war, wuͤnſche Ich vorzüglich durch feine 
Fuͤrbitte das Gluͤck Meiner Völker zu befördern; ver⸗ 
trauensvoll werde Ich ihn darum angehen, daß er 
Gott dieſen heißeſten Wunſch Meines Herzens vortrage, 
und Ich zweifle nicht, daß ſeine Bitten in Erfüllung 
geben werden.“ 

Der Temps meldet aus Sainte⸗Marie auf ung che 
car vom 14. Januar Folgendes uͤber die Franzdſiſche 
Inſel: „Der Krieg iſt aufs 
Neue ausgebrochen. Nach der Abfahrt der Fregatte 
„Terpſichore“ haben die Owa's, welche vollkommen ge⸗ 
ſchlagen zu ſein ſchienen, die Forts Foulpointe und 
Taniatave wieder hergeſtellt. Die meineidiger Weife 
von ihnen aufs Neue errichteten Battericen werden us 
fern, Truppen ſtaͤrkeren Widerſtand leiſten, als beim er⸗ 

enmale. Am 12. Januar wurde der Commandant von 
Sainte⸗Mari, Carayon, durch den in Tintingue, wo 
nur 25 Mann zurüuͤckgelaſſen waren, befehligenden Offt⸗ 
eier benachrichtigt, daß die Owas ſich ru mr —.— 

anzoſen 
waren zum hartnaͤctigſten Widerſtande entſchloſſen. Als 
die „Terpſichore“ von Madagascar nach Bourbon ab⸗ 
ſegelte, hatte fie einen Abgeordneten der Swa's, der 

Namen feiner Fürſtin den von dem Gouverneur 
von Bourbon zu ratißcirenden Friedens⸗Vertrag un⸗ 
— na follte, fo wie die editions⸗Truͤypen, 
che auf demſelben Schiffe nach Madagascar gekom⸗ 


men waren, am Bord. Capitaͤn Gourbeyre wird bei 
ſeiner Ruͤckkehr ſehr verwundert ſein, ein Land im 
Kriegszuſtande zu finden, dem er den Frieden gegeben 
zu haben glaubte.“ 

Das J. du Commerce meldet in einer Nachſchrift 
von geſtern Abend um 11 Uhr: „Man verſichert uns, 

r. b. Bourmont habe auf dem Wege nach Toulon 

epeſchen erhalten, die ihm den Abſchluß eines Trutz⸗ 
und Schutz⸗Buͤndniſſes zwiſchen allen Barbaresken⸗Maͤch⸗ 
ten, Marokko, Algier, Tunis und Tripolis, meldeten. 
Demzufolge verlange er eine Verſtaͤrkung von 20000 M.“ 


Paris, vom 2. Mat. > 
Aus Alicante meldet man unterm 14. v. M.: „So 
eben erhalten wir das Brief⸗Felleiſen aus Algier. Die 
Conſuln hatten ſich bei dem Abgange deſſelben auf das 
Land begeben und ihre Angehoͤrigen nach Mahon ge⸗ 
ſchickt. Der Dey beſchleunigte moͤglichſt die Verthei⸗ 
digungs⸗Anſtalten und ließ von allen Seiten Batterieen 
erkichten. Die Garniſon beſteht aus 10 — 12000 * 
die täglich in den Waffen geübt werden. Der Dey i 
elbſt Babel zugegen und laͤßt unter Diejenigen, die am 
eſten exerziren, Preiſe vertheilen. Die Franzoſiſche 
Expedition wurde gegen das Ende des Mai⸗Monats 
erwartet. Die herrſchende Meinung war, daß der Dey 
vorzüglich von der Landfeite ſich nicht lange werde 
halten koͤnnen; doch laßt ſich ein hartnaͤckiger Wider⸗ 
ſtand erwarten, wenn die Beduinen aus dem Innern 
von Afrika herbeieilen ſollten, um die Landung der 
Truppen zu verhindern. Das Schloß des Deys, wohin 
alle Schaͤtze geflüchtet worden find, iſt unterminirt.“ 


Paris, vom 4. Mai. . 

Aus Toulon wird unterm 28. April geſchrieben: „Un⸗ 
— Rhede wird immer fchöner; die Linienſchiffe ſtellen 
ich in einer Reihe auf. Auf der einen Seite liegen 
100 Fe 0 i ders, auf der anderen die Kriegs⸗ 
chiffe, etwa 70 an der Zahl, meiſtentheils Fregatten und 

ombarden. 

Nach hieſigen Blättern, iſt der Zuſtand des Papſtes 
ſo bedenklich, daß man ſein Ende als nahe bevorſtehend 
betrachtet. Am Oſtertage ertheilte er zwar den Segen, 
allein ein Praͤlat mußte ſeine Hand leiten. 


Straßburg, vom 2. Mai. 

Ein Schreiben aus Marſeille vom 26. April meldet: 
„Hr. v. Bourmont iſt geſtern Abend zu Marſeille ange⸗ 
kommen. Die Verwaltung hatte ihm einen ‚glängenden 
Empfang bereitet. Glockengelaͤute und Artillerieſalven 
ollten den Marſeillern das Gluck verkünden, den Hel⸗ 
den von Waterloo in ihrer Mitte zu beſitzen. Die 
buͤrgerlichen und Militärbehörden erwarteten ihn; die 
Buͤßer, Kapuziner und andere Congregationen ſollten 
ihn begluͤckwuͤnſchen. Ungluͤcklicherweiſe kam der Ge⸗ 
neral erſt zwiſchen 10 und 11 Uhr Abends an, und 
die ihm erwieſenen Ehrenbezeugungen befchränften ſich 
auf Serenaden, die ihm die Militärmufit, die Stadt⸗ 
muſik und die Theaterchoͤre brachten. Ungeachtet der 
dringenden Bitten des Präfecten hatten mehrere Muſt⸗ 
kanten der Stadt ihre Dienſte ausdruͤcklich verweigert. 
Die Volksmenge ſammelte ſich, wie leicht zu denken, 
vor feinem Hotel. Heute hielt der Miniſter Schau 
uͤber die zu Marſeille befindlichen Truppen. Die Art 
wie Se. Exe von der Bevölkerung empfangen wurde, 
konnte feiner Erwartung nicht entſprechen u. |. w.“ 


Stimmen verworfen 


Bayonne, vom 27. April. 

„JJ. Sieil. MM. find heute um 2 Uhr mit einem 
Gefolge von 16 Wagen hier angekommen. Die buͤrgerl. 
und Militär⸗Behoͤrden wurden zur Aufwartung zuge⸗ 
laſſen. Der König ſcheint kraͤnklich zu fein, die Königin 
dagegen einer guten Geſundheit zu genießen. 


a Liſſabon, vom 18. April. 

Den vom Schiff „Eliſa“ mitgebrachten Nachrichten 
aus Rio Janeiro zufolge, ſoll der Kaiſer Don Pedro, 
auf die Vorſtellungen Frankreichs, in die Susbendi⸗ 
rung der den Charte, waͤhrend der Minder⸗ 
jährigkeit der Königin Donna Maria, ewilligt haben. 
Dieſe Maaßregel, welche von der egentichaft auf - 
Terceira und allen Anhängern der rechtmäßigen Kb⸗ 
nigin, als den gegenwärtigen umſtanden böchſt ange⸗ 
meſſen, gebilligt wird, hat die Parthei Don Miguels in 
Schrecken geſetzt. 5 

London, vom 30. April. 

In der Parlaments⸗Sitzung am 28. machte Herr 
Charles Grant ſeinen angekündigten Antrag, in Bezug 
auf das Verfahren, welches die Miniſter hinſichts der 
Inſel Terceira beobachtet haͤtten. Im Ganzen ungefaͤhr 
in der Weiſe ſich aͤußernd, wie es fruͤher der Marquis 
von Clanrilarde im Oberhauſe gethan, erklärte er zu⸗ 
nächft die im vorigen Jahre vorgelegten Papiere für une 
vollſtaͤndig und trug ſodann auf eine Reihe von Reſolu⸗ 
tionen an, in welchen das Haus die beſtimmte Mißbilli⸗ 

ung des von den Miniſtern gegen die Portugieſiſchen 
luͤchtlinge beobachteten Verfahrens ausſprechen ſollte. 
Von miniſterieller Seite ſprachen Lord F. L. Gower 
955 Courtenay, der General⸗Fiskal, Hr. Croker und 

r. Peel dagegen; Dr. Phillimore, Sir J. Mackintoſh 
und einige andere Mitglieder ließen ſich fuͤr den An⸗ 
trag vernehmen, der jedoch am Ende von 191 gegen 78 
wurde. 
Am 29. überreichte der General-Fiskal die Bittſchrift 
eines Juden, Namens Moſes Levy, der darum dae, 
ſuchte, daß das Haus ein erklaͤrendes Geſetz erlaſſe, 
worin alle Zweifel darüber beſeitigt werden, ob ein 
Jude gegenwartig in Großbrittannſen Ländereien be⸗ 
Üben duͤrfe. Nachſidem gab der Bittſteller die Erkld- 
rung ab, daß er noch nie einen Juden geſprochen habe, 
der den Wunſch Halte am Wahlrechte Theil zu neh⸗ 
men, oder ein Mitglied des Unterhauſes zu werden. 
Herr Ferguſſon gab ſein Erſtaunen und ſeinen unwillen 
daruͤber zu erkennen, daß Jemand in einer Bittſchrift, 
die einen hiervon ganz entfernten Zweck habe, eine 
folche Erklärung abgeben konne. Sd etwas könne der 
großen Frage, welche bald wieder der Erwaͤgung des 
8 on werde, nur Schaden zufügen. 

er General Anwalt bemerkte nicht er, ſondern der 
Bittſteller habe eine ſolche Erklärung hier mit einſchluͤ⸗ 
pfen laſſen, worauf Herr Spring Nice meinte, man 
ſollte, da Herr Moſes Levy es zu wuͤnſchen ſcheine, in 
die betreffende Bill einen Paragraphen bringen, durch 
welchen er allein von den Vorrechten, die ſeinen Glau⸗ 


bensbruͤdern ertheilt werden moͤchten, auch fernerhin 


155 ausgeſchloſſen bleiben. — Den Haupt⸗Gegenſtand 
n der heutigen Debatte bildete ein von Herrn Broug⸗ 
ham in einer mehrſtuͤndigen Rede 5 Vorſchla 
auf eine Geſetzes⸗Reform, welcher die ungetheilte Auf⸗ 
meikſamkeſt des Hauſes beſchaͤftigte. Hauptſaͤchlicher 
and deſſelben if, in verſchiedenen Theilen Englands 
ocal⸗Gerichtshoͤfe zu etabliren und iſt dem Herrn 


Brougham Erlaubniß ertheilt worden, dieſe Bill ein⸗ 
bringen zu duͤrfen. 
Geſtern überreichte Graf Grey im Oberhauſe eine 
Bittſchrift der Grafſchaft Northumberland in Bezug 
auf den Zuſtand des Landes. Es wird darin beſonders 
uͤber die Noth der Schiſſs⸗Rheder geklagt, alsdann aber 
auch uͤber die Entbehrungen, die das Volk uberhaupt 
jetzt leiden muͤſſe. — Graf von Malmesbury überreichte 
eine Bittſcheift der Braumwein⸗Deſtillateure des verei⸗ 
nigten Königreichs, die ſich darüber beſchwerten, daß 
man die Steuer von einheimiſchen geiſtigen Getränken 
um 1 Shilling per Gallon vermehrt habe, waͤhrend die 
vom Num underaͤndert bleibe. Außerdem, ſagten ſie, 
eien fie auch noch dadurch mehr als der Weſtindiſche 
um⸗Produzent beſteuert, daß fie ihr Material, das 
Getreide, wenn es vom Auslande komme, hoch verzollen 
müßten. Dieſe fo wie die vorige Bittſchrift wurde auf 
die Tafel gelegt. - 
London, vom 1. Mat. N 
n dem heutigen Blatte der Morning⸗Chronicle 
heißt es: „Se. Maj. befinden ſich leider fortwaͤhrend 
in einem ſehr betruͤbenden Zuſtande, und Aerzte, die 
mit der Natur der Krankheit ſehr genau bekannt ſind, 
druͤcken ſich daruͤber in einer Weiſe aus, die wenig 
Hoffnung mehr uͤbrig laͤßt.“ 5 ; 
a! die Frage des Lord Londonderry im geſtrigen 
Oberhauſe, ob Prinz Leopold wirklich zum Sduveraͤn 
von Griechenland beſtimmt ſei, erwiederte der Graf 
von Aberdeen, er ſtehe nicht an, zu erklaren, daß der 
1 rinz von den verbuͤndeten Mächten. zu dem 
ünftigen König von Griechenland beſtimmt worden fei. 
Der Herzog von Wellington fuͤgte hinzu, es ſei micht 
gegruͤndet, daß man dem Prinzen Leopold zur Bedin⸗ 
gung gemacht habe, die Iaturalifytion in England aufs 
zugeben. . 1 
® Dem Unterhauſe überreichte Sir R. Inglis eine, 
von vielen Geiſtlichen unterzeichnete, Bittſchrift, daß 
man proteſtantiſche Soldaten nicht zwinge, an Feierlich⸗ 
keiten anderer Glaubensgenoſſen Antheil zu nehmen; 
bekanntlich war vor 2 Jahren in Malta ein Officier 
entlaſſen worden, weil er einige kathol. Gebraͤuche ver⸗ 
nachlaͤßigt hatte. Mehrere Redner, unter andern Hr. 
O'Connell, nahmen in dieſer Sache das Wort. Zum 
Schluß verwandelte ſich das Haus in ein Comite, zur 
Bewilligung von Ausgaben fuͤr die Artillerie. 
London, vom 2. Mai. ; 

Das Morning⸗Journal äußert: „Auf Privatweg ha⸗ 
ben wir die Nachricht erhalten, daß die heftigen An⸗ 
fälle, welche die Krankheit Sr. Majeſtaͤt als gefährlich 
andeuten, jetzt oͤfter wiederkehren, als früher, und Se. 
Majeſtaͤr fo ſchwaͤchen, daß es ſelbſt dem Premier⸗Mi⸗ 
niſter nicht geſtattet wurde, ſich der Allerhoͤchſten Per⸗ 
fon zu naͤhern.“ 

Nachrichten aus Neyork vom 3. v. M. zufolge, hatte 
der Kongreß dem Praͤſidenten große Vollmachten er⸗ 
theilt, namentlich das Recht, das Americaniſche Heer 
nach Belieben zu vermehren. Er hatte zehn neue Com⸗ 
pagnien ausheben laſſen, um die Weſtgraͤnze nach Mexiko 
hin zu beſchuͤtzen. — Ein furchtbarer Sturm hatte den 

größten Theil der Ver. Staaten heimgeſucht und be⸗ 

deutenden Schaden veranlaßt. Zu Neuyork und an alte 
dern Orten war die Fluth hoͤher geſtiegen, als ſeit einem 
Jahrhundert der Fall geweſen. Viele Schiffe wurden 
ang Ufer gewonfen, viele Speicher unter Waſſer geſetzt, 
und mehrere Menſchen find ertrunken. 


„London, vom 5. Mat. 

Die Times laßt es ſich fortwährend angelegen ſein, 
dagegen zu warnen, daß man den Verſicherungen einer 
baldigen Anerkennung der früheren Griechiſchen Anlei⸗ 
ben allzu ſehr vertraue. Die Haupttrage nach dieſem 
Effekt komme jetzt aus Frankreich, und faſt alle Obliga⸗ 
tionen, ſagt ſie, ſeien jetzt in den Haͤnden der Franzo⸗ 
fen, der Deutſchen und der Niederländer, Ihr gegen⸗ 
waͤrtiger Preis aber ſei, ſeldſt wenn eine Anerfennum 
fattfinde, ſchon zu hoch. — An der geſteigen Börſe 
Aid cl u 40 dars zu machen; denn fie 

52 auf 4 geganger j e⸗ 
ER gangen, blieben jedoch wie 

Nachdem die „Geſellſchaft der 
durch den Lord⸗Lieutenant unterdruͤckt worden, 
bereits ein neuer Verein unter dem Namen 
Wellington⸗Aſſociation“ in Dublin gebildet. 

, Warſchau, vom 16. April. 2 

Ber Tuͤrkiſche Botſchafter Halil Paſcha, der fich zur 

eit noch in St. Petersburg aufhält, wird nach Abreiſe 

es Kaiſers aus der Hauptſtadt ſich wieder auf den 
Ruͤckweg nach Conſtantinopel begeben Die Unterhand⸗ 
lungen, deren Leitung ihm Übertragen war, 185 ſo gut 
als beendigt, und ihre Reſultate durften naͤchſtens be⸗ 
kannt werden; vor der Hand glaubt man im Publikum 
ji wiſſen, die Pforte habe ſich eines bedeutenden Nach⸗ 
aſſes an der Kriegskoſten⸗Entſchaͤdigung zu erfreuen. 
Diefer ſoll über vier Mill. Ducaten betragen, und es 
wird ihr vielleicht die ganze Zahlung nach 85 en, wenn 
der Sultan in einige ihm gemachte Voß hlaͤge, wor⸗ 
uͤber ſeine Antwort in St. Petersburg erwartet wird, 


einwilligt. 0 5 
Aale vom 1. Mai. d 

Ein vom Ruff. Invaliden mitgetheiltes Schreiben aus 
Kisljaͤr vom 13. März meldet, daß Tags vorher ein 
Erdbeben geſpuͤrt worden, das etwa 10 Sekunden an⸗ 
hielt. Die Armenier, vom Schrecken ergriffen, hatten 
ſich zum Gebete in den Kirchen verfammelt; die Tata⸗ 
ren mit ihren Mullahs die Straßen durchzogen und 
Almoſen eingeſammelt, um Schaafe zur Vertheilung an 
die Armen einzukaufen. Im Dor Sindeejemetnje, zwei 
Tagereiſen von Kisljaͤr, war der Erdſtoß weit heftiger: 
die Armeniſche Kirche ſtuͤrzte ein, einige Moſcheen und 
über 400 Einwohner wurden unter den Erddaͤchern ihrer 
Hütten begraben. Ein Berg ſpaltete ſich mit gewalti⸗ 
gem Geldſe, und die eine Hälfte deſſelben ſenkte ſich 
tiefer. Dieſes Erdbeben in Andrejewskaja hielt über 
neun Tage an. 

ER Odeſſa, vom 21. April. 

Juſſuf Paſcha, der ſich ſeit der Einnahme von Varna 
als Kriegsgefangener in Odeſſa aufgehalten Kb it am 
17. uffahrers, 


hat 
5 


d. M., am Bord eines Oeſterreichiſchen 
nach Conſlantinopel abgeſegelt. wich 


Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 10. Mai. 


65 beladene 
saufabe-Autitel 
Reis, Syrup, Wein und Zucker, 
pie in Glas, Schiffs⸗ 
en, Zink, Raps⸗ und Leinkuchen, Roggen und Weizen. 


Freunde Irlands “ 


Stolp angeſtellt worden, und hatte ſeit der 


— winemuͤnde liefen 66 beladene Seeſchiffe (un⸗ 
ter a 43 Preußiſche) und 9 geballaſtete Seeſchiffe 
ein, und 62 beladene Schiffe, (unter denen 55 Adel 
und 22 geballaſtete Seeſchiffe gingen von da aus. Der 
Waſſerſtand des Fahrwaſſers im Hafen war faſt täglich 
18 


— 19% Fuß 8 3. und 4. April bei dem 
1635 und 17% Fuß. i 
en 8 M. verlor der Sjaͤhrige Sohn 


e 0 ng 
52 er aus dem Zarnower See fiſchte und fuͤr Kalmus⸗ 
wurzeln hielt, 

Wie weit 


tet ra ben e 
zum Morde geweſen ſein. ft 
‚mehreren Jab ſein na⸗ 
Tod täglich zu erwarten ſtand. Dies voraus⸗ 
ner Hülfe ver⸗ 
zweifelnd, hat er feine Frau, mit welcher er ubrigens 
vertraglich lebte, vermuthlich der Sorge für die Kinder 
uͤberheben wollen. ’ g N 
Nuͤgenwalde. Am 20. April d. J. war die hieſige 
Synode zu einer frohen und erhebenden Feier verſam⸗ 
melt, 99 id z 95 ſehr 1 
eachtetes Glied derſelben, der Herr 
Bag an Aitabagen, fein 50jaͤhriges Dienſtjubilaͤum de⸗ 
ing. Vor 50 Jahren war derſelbe an eben dieſem 
age als Lehrer bei dem Königl. e e iM 
eite zuvoͤr⸗ 
derſt in der genannten Stellung 7 Jahre, und ſodann 
als Pfarrer zu Abtshagen, hieſiger Synode, 43. Jahre, 
zwar nur in geräufchlofer Stille, aber im reichen Se⸗ 
gen für die wichtigſten Angelegenheiten der Menſchen 
gewirkt. Die bobe Berdienfilichteit, die ſich der würdige 
ubelgreis erworben, die unermuͤdete Treue, mit wel⸗ 
cher derſelbe ſo lange . die Muſterhaftigkeit des 
Lebens, in welcher er ſeinen Bruͤdern ſtets vorgegangen 
war, hatten dieſen die Veranſtaltung einer den Jubitar 


ehrenden Feier 915 einer eben ſo unerlaͤßlichen als an⸗ 


men Pflicht gemacht. Nachdem ſich daher zu Er⸗ 
Een alen ſaͤmmtliche Geistliche der Senode, 


mit Ausnahme einiger weniger, welche durch Krankheit 


abgehalten wurden, — nicht in der Kirche, weil der 
aa ali von elner Krankheit geneſene Jubelgreis eine 


kirchliche Feier, die leicht nachtheilig auf ihn hätte wir⸗ 


ken können, verbeten hatte, ſondern — in der hieſigen 
Superintendentur Vormittags 11 Uhr verſammelt, und 
ihnen die Behörden des Oris mit theilnehmender Be⸗ 
peitwilligkeit ſich angeſchloſſen hatten, ſprach der Super⸗ 
intendent Wagner in einer kurzen Rede die Gefühle 
des Danks gegen Gott und der herzlichen Freude uͤber 
das, was er gethan, im Namen aller Anweſenden aus. 
Im Laufe dieſes Vortrags ſchmuͤckte derſelbe den von 


\ 


der heutigen Feier in 


ind 
rediger 


tiefer Ruͤhrung durchdrungenen Jubelgreis mit den In⸗ 
ſignien des von Sr. Maj. dem Könige ihm, im gerech⸗ 
ten Anerkenntniß ſeiner Wuͤrdigkeit, 8 ver⸗ 
liehenen rothen Adler⸗Ordens 4ter Claſſe, druckte hm, 
in dem darüber beſonders erhaltenen Auftrage, muͤnd⸗ 
lich die Theilnahnie des Hohen Königl. Minifterii der 
Geiſtlichen, unterrichts⸗ und Medieinal Angelegenheiten 
aus, und überreichte ihm die in ſehr ſchmeichelhaften 
Ausdrücken abgefaßten Begluͤgwuͤnſchungs⸗ Schreiben des 
Hochwuͤrdigen Königl. Conſiſtorit und Schul⸗Collegii 
von Pommern zu Stettin, ſo wie der Hochloͤblichen 
Königl. Regierung zu Cöslin; woran er noch ſchließlich 
die Bebergabe eines Prachtexemplars einer von dem 
Herrn Prediger Koch zu Grupenhagen auf Veranlaſſung 
b in Druck gegebenen, und dem Ju⸗ 
belgreiſe als Beweis wahrer Liebe und Ehrfurcht zuge⸗ 
eigneten Predigt knuͤpfte. Darauf begab ſich die ganze 


Verſammlung zu der in einem andern Locale zubereite⸗ 


ten Mittagstafel, bei welcher eine herzliche Fröhlichkeit 
ungeteilt herrſchte, und während welcher von dem Ju⸗ 
helgreiſe mit allgemeinſter freudiger Beiſtimmung ein 
Trat auf das Wohl Sr. Majeſtat unſers frommen und 
gerechten Koͤnigs ausgebracht, fo wie ſpaͤterhin von dem 
Verſteher der Synode, unter Darreſchung eines In 
e in Berlin gearbeiteten, mit einer lateini⸗ 
chen Inſchrift verſehenen, werthvollen ſilbernen Bechers, 
als Ebrengeſchenks der Synode, dem Jubilar der noch⸗ 
malige Ausdruck der innigſten Gluͤckwuͤnſche aller An⸗ 
weſenden geweiht wurde. i 
Am 3. Mai verſtarb in Breslau, nach einer langwie⸗ 
tigen Krankheit, der Weih⸗Biſchof von Breslau, Bi⸗ 
ſchof von Marocco und Dom⸗Dechant, Hr. von Aulock, 
im ögſten Inode feines Alters. 

Zu Schoͤnebeck im Reg.⸗Bez. Duͤſſeldorf, ſtarb im 
April eine Frau (Hemmerich) in dem Alter von 103 
kate, Unter den Perſonen, welche ſie zu Grabe ge⸗ 
eiteten, befand ſich ein 100 jähriger Einwohner des Orts, 
Eberhard Kaldemorgen. Zu Vehlingen, ebenfalls im 
Reg.-Bez. Düffeldorf, iſt in demſelben Monat eine 
Baͤuerin, 104 Jahr alt, geſtorben. Im beer en 
Muͤnſter ſtarben waͤhrend des vorigen Jahres eine 
Bauerfrau uͤber 100, und ein Bauer uͤber 103 Jahr 
7 Monat alt. : TR 
— — — — 

BR * „ 8 

Colberg, den 8. May. Das hier erſcheinende 
Wochenblatt enthaͤlt folgende Bekanntmachung des 
biefigen Magiſtrats vom gefirigen Tage: / 

„Heute früh 4 auf 3_Ühr ſtarb nach einem acht⸗ 
wöchentlichen Krankenlager an Hamorrhoidal, und 
Nieren⸗Beſchwerden der Königl. Preuß. Generals 
Major und Tommandant unſerer Stadt und Feſtung, 
Friedrich Wilhelm von Funck, im 57. Jahre feines. 

ters. Nicht ganz neun Jahre mit der Würde bes 
kleidet, wozu das beſondere Vertrauen feines Königs. 
den bewährten Helden berufen hatte, iſt ung der Vers 
ewigte mit ſeiner jetzt von gerechtem Kummer äber 
den Verluſt eines ſolchen Gatten und Vaters ſo tief 
gebeugten Familie ein erhabenes Muſter jeder Tu⸗ 
gend des offentlichen und häuslichen Lebens. Der 
erfahrne und sieljeidig, gebildete Mann wußte aber 
auch von dem erſten Augenblicke an mit einer ſelte⸗ 
nen Güte und Freundlichkeit die Pflichten ſeines 
Standes und Amtes ſo zu erfüllen, daß ſich Jeder, 
der in ſeine Naͤhe kam, durch ein unbegranzies Ver⸗ 


trauen zu ihm hingezogen fühlte: Das iſt die uniok 
derſtehliche Gewalt, die ein reines, liebendes Herz, 
ſich ſelber unbewußt, jo mächtig ausübt, indem es 
nur immer das Gute will und keinen andern Wunſch 
hat, als Zufriedene und Gluͤckliche um fi zu ſehen, 
und, ſoviel es vermag, jedes Leiden zu lindern. Das 
her die allgemeine, fo ruͤhrende Theilnahme, welche 
die Krankheit und der Tod dieſes unſeres erſten und 
achtbarſten Mitbuͤrgers veranlaßt hat, deſſen Anden⸗ 
ken bei uns nie erlöfchen wird.!“ 


Theater⸗ Nachricht. 


Die verehrten Gaͤſte unfrer Bühne, Mad. Schröder 
und deren Sohn, haben am Sonntage ihre Gaſt⸗ 
. geſchloſſen und find bereits aus unſe⸗ 
ren Mauern geſchieden. Ueber das Spiel der Mad. 
Schröder hat ſich nicht nur die Stimme unferes 
Publikums in gerechter Würdigung deſſelben bereits 
hinreichend ausgeſprochen, ſondern auch ganz Deutſch⸗ 
land verehrt in ihr eine achte Priefterin der tragi⸗ 
ſchen Muſe, fo daß, wenn Referent es auch wagen 
wollte mit kritiſcher Sonde die einzelnen Schönheiten 
ihres tiefdurchdachten kuͤnſtleriſchen Wirkens zu zer⸗ 
gliedern, feine ſchwache Stimme verhallen würde in 
dem allgemeinen Jubel des Entzuͤckens, womit alle 
kunſtſinnigen Bewohner unſerer Stadt der großen 
Kuͤnſtlerin huldigen. — Nur der Wunſch ſei hier 
ausgeſprochen, ünd Referent iſt überzeugt, daß er 
dadurch nur dem übereinftimmenden Gefühl aller 
Kunſtfreunde, Worte giebt: — daß Mad. Schroͤder 
es nicht verſchmaͤhen moͤge, bald einmal wieder 
ihren Triumphwagen unſeren Thoren zuzulenken und 
uns zu geftatten, unter ihren Auſpicien am Altar der 
Melpomene zu opfern. — Herr Schröder, ein ganz 
junger Künſtler, der, wie Referent gehört, bevor er 
zu uns gekommen, erſt wenige Male die Buͤhne 
betreten, ſcheint zu nicht geringen Erwartungen zu 
berechtigen. Die Natur hat ihn mit einer ange⸗ 
nehmen Geſtalt und wohltoͤnenden Stimme ausge⸗ 

attet, fo daß, da die Lehren ſeiner Mutter ihm ges 


iß den Pfad gezeigt haben werden, auf dem man 


dieſe Anlagen in's Heiligthum der Kunſt einführt, 
er unftreitig für jedes Theater ein Gewinn fein wird. 
Referent glaubt dies Prognoſticum ihm um ſo zu⸗ 
verſichtlicher ſtellen zu konnen, als die Proben, die 
der junge Kuͤnſtler uns hier von ſeinem Spiel ge⸗ 
eben, ein recht fleißiges Studium und richtiges 
Kaffaßen des Geiſtes feiner Rollen beſtaͤtigen; den 
oft fuͤhlbaren Mangel an phyſiſcher Kraft werden 
“> ferneren Jahre des jungen Mannes gewiß ers 
gaͤnzen. 


Wohlthaͤtigkeits⸗ Anzeige. 
An milden Gaben fuͤr den Lohgerber Fr. Baſch in 
Greifenhagen ſind ferner bei uns ein egengen: 30) 


Sn 20 Sgr. 4 G. 20 Rt. 32) R. R. 5 Rt. 
33) K. 1 Rt. 34) HH: 1 Rt. 33) P. J. 1 Rt. 36) 
E. 13 Sgr. 37) T. 2 Rt. 38) Sch. 1 Rt. Die 


den 13ten Mai 1830. 
Ciſcher, Prediger. Dittmer, Lehrer. 


„Kirchen muff ik. 

Zut Unterſtuͤgung der Armen, die durch die Ueber⸗ 
chwemmung der Oder in unſerer naͤchſten Umgebung 
art ediuen haben, wird am immelfahristage in 

der Schlotkirche des Abends 6% Uhr das Oratorium 

1 3 aufgeführt arten: Einlaß⸗ 
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u haben. 
"Möge rege Theilnahme den guten Zweck fördern! 
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Theater ⸗ Nachricht. 

Herr Reichardt, a des Kaiſerl. Hoftheaters 
u Petersburg, wird Sonntag den léten May in 

erbindung mit Herrn Töche eine muſikaliſch⸗ thea⸗ 
traliſch declamatoriſche Abends Unterhaltung geben. 
Herr Reichardt verbindet eine kräftige metallreiche 
Stimme mit einer Deklamationsſchule und weiß durch 
ſeine originelle Komik in den untern Vortraͤgen 
wahrhaft zu F und was Herr Töche auf dem 
Forte⸗Piano zu leiſten vermag, bewährte er erſt küͤrz⸗ 
lich durch ſeine Phantaſie, wie um fo mehr wird er 
es diesmal bei einem Concert mit vollſtaͤndigem Or⸗ 
cheſter, welches er zu Per beabſichtigt. s iſt zu 
wͤͤnſchen, daß dieſer Verſuch eine freundliche Auf, 
nahme findet. ; 


Riterarifche Anzeige. - 

Bei F. 5. morin (Mönchenſtraße 464) iſt fo eben 
angekommen: 

Ueber den Werth und die Wirkung der für die 
evangeliſche Kirche in den Koͤnigl. Preuß. Staa⸗ 
ten beſtimmten Liturgie und Agende, nach dem 
Reſultate einer zehnjaͤhrigen Erfahrung. Ein 
Beitrag ae 30ojdhrigen Jubelfeier der Leber 

abe der Augsburgiſchen Confeſſion vom Biſchof 
r. R. Fr. Eylert. broch. 27: Sgr. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Meine Verlobung mit der Jungfrau Auguſte 
Wendt, Tochter des Herrn Prediger Wendt in 
Wubiſe, beehre ich mich, meinen Freunden hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. Pyritz, den 7ten May 1830. 

örde, Konrektor. 


Bekanntmachung. 
An die Stelle der in dieſem Jahre ausſcheidenden 
tadtverordneten und deren Stellvertreter, find bei den 
e Wahlverſommlungen folgende hieſige 
uͤrger gewählt und von uns beſichtigt worden: 
1) im na Hl en 
der Brauſeigen Hr. Joffmann zum 2temmale, 
Kaufmann Hr. Weidner jun., 
Kaufmann Hr. Wegener 
zu Stadtverordneten, 
der Kaufmann Hr. Lobeck 
zum Stellvertreter; 
2) im Koͤnigs⸗Bezirk 
der Schlaͤchtermeiſter Hr. Franck jun, 
dium Stadtverordneten; 


3) im Paſſauer⸗Bezirk : 
; der Kaufmann Hr. Kahrus jun. 
Zum Stadtverordneten, 
der Schlachtermeiſter Hr. Buſſe jun. 
bim Stellvertreter; 
J) im Berliner⸗Bezirk : : 
der Kaufmann Hr. Kanngießer zum Ztenmale 
zum Stadtverordneten; 


5) im Wall⸗Bezirk . 
der Schmiedemeiſter Hr. Schmidt 
zum Stadtverordneten; 
6) im Jacobi Bezirk 
9 der Kaufmann Hr. Fiſcher zum 2tenmale, 
Roͤhrmeiſter Hr. Müller, 1.3 
Kaufmann Hr. Crampe non 28 
zu Stadtverordneten; 0 Ni 
7) im Dohm Bezirk e 
I der Kaufmann Hr. Schumacher 
zum Stadtverordneten 
der Buchdrucker Hr. Zeſſenlandt 
zum Stellvertreter; 
8) im Schloß⸗Bezirk = 
der Kaufm. Hr. Goldhagen sen. zum 2tenmale, 
Bäckermeiſter Hr. Schäfer zum 2tenmgle 
f zu Stadtverordneten; 
9) im Nicolai-⸗Bezirk ; 
der Kaufmann Hr. Barttieg, 
Braueigen Hr. er 
Stadtverordneten, 
der Kaufmann Hr. Neumann 
x zum Stellvertreter; 
10) im Oder⸗Bezirk : 
der Nadlermeiſter Hr. Voigt, 
Bäcker meiſter Hr. Sautz, 
Kaufmann Hr. Genth 
zu Stadtverordneten, 
der Kaufmann Hr. Moritz 
zum Stellvertreter; 


11) im Speicher⸗Bezirk 
der Zimmermſtr. Hr. Mandelkow zum 2tenmale, 
Schiffer Hr. Kraufe 
zu Stadtverordneten, 8 
der Kaufmann Hr. Schott 
zum Stellvertreter; 
12) im Oberwiek⸗Bezirk 2 0! 
der Branntweinbrenner Hr. Joh. Voß 
zum Stadtverordneten 
der Braueigene Branntweinbrenner Hr. Friedr. 
Rückforth e 
zum Stellvertreter z 
welches hiemit bekannt gemacht wird. Stettin, den 
iſten May 1830. 2 5 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Dampf Schiffahrt. 

Das Dampffchiff wird am Montage als den 17ten 
dieſes A a von hier nach Swinemünde 
zum Markte abgehen. Billetts für die Marktreiſen⸗ 

en find fowohl bei dem Hrn. Gaſtwirth Heydemann 
als bei mir zum Preiſe von 1 Kthlr. à Perſon zu 
erhalten. Stettin den 13ten May 1830. 

3 A. Lemonius. 


Seebad⸗ Anzeige. 

In Heringsdorf bei Swinemuͤnde, welches wegen 
ſeiner reizenden Lage im Buchwalde, am Ufer der 

ſtſee, fo bekannt als beliebt iſt, find für die bevor; 
ſtehende Badezeit, Logis, ſowohl für einzelne Perſo⸗ 
nen, als für Familien zu haben, und nehme ſch in 
frankirten Briefen Beſtellungen an; ferner bin ich 
ermaͤchtigt, das ſonſt von meiner Herrſchaft bewohnte 
ſogenannte Schweizerhaus zu vermiethen. 

8 Der Juſpector Schultze in Heringsdorff. 


Anzeigen. 

Nachweiſung der zurüͤckgekommenen unbeſtellbaren 
Briefe: 1) Schulz nach Breslau. 2) Langner nach 
Breslau. 3) Buddeus nach Regenwalde. 4) Schmidt 
nach Cöslin. 5) Conrad nach Königsberg i. Pr. 6) 


Saalfeld nach Soldin. 7) Becker nach Spandau. 


8) Wegner nach Strelitz. I) Lemke nach Poſen. 
10) Kicebius nach Woltersdorff. 11) Sy nach Cams 


min. 12) Ernemann nach Uſedom. 13) Horſty nach 


rankfurih a. d. O. 14) Ebner nach Coͤslin. 15 
Steuer, Amt nach Thorn. 16) Barckner nach Nadel. 
17) Schäffer nach Stargard. 18) Schüneman nach 
Sandow. 19) Müller nach Baͤrwalde. 20) Spring⸗ 
born nach Treptow a. d. R. 21) Zachert nach Drie⸗ 


fen, 22) Fiedler nach Neufalz. 23) Meißner 206 


Drieſen. 24) Miles nach Danzig. 255 Heydel na 
Berit. 26) Felician nach Berlin. 27) Haͤdicke naß 


Strglſund. 28) Koch nach Poͤliz. 29) Brandt na 


Nach, 30) Hirſchfeld nach Falckenberg. 31) Kriegel 
nach Berlin. 32) Beich Wittwe nach Schievelbein. 


33) Roßfeldt nach Falckenwalde. Stettin, den Iren 
Mai 1830. 


Ober-Poſt-Amt. 


Da ich meinem Sohn, dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 


Referendarius der a Schultze, die Einziehung 
meiner ſämmtlichen ausſtehenden überjährigen Forde⸗ 


kungen übertragen, denfelben auch in Bezug hierauf 


unbedingter gerichtlicher General⸗Vollmacht ver: 


fehen habe, fo erſuche ich alle diejenigen, welche 


dieſe Anzeige angeht, ſich mit allen dahin einſchla⸗ 
den Geſuchen nur an dieſen meinen genannten 
Sohn zu wenden, mich aber damit gaͤnzlich zu vers 
ſchonen. Stettin, den teten May 1830. 
: G. F. B. Schultze. 


— ee ee 
Anzeige für Herren. 
Von den für diesen Sommer neu erschienenen 
Zeugen, zu Oberröcken und Beinkleidern, findet 
man die grösste und schönste Auswahl, billig- 
stens bei A. F. Weiglin. 


n Kai ſe r „Tuch e, 
4 breit, prima Qualität, in blau, ſchwarz, grün, 
bronce, oliven, empfing eben eine Sendung und 
verkauft zu feſten Preiſen 

F. Petermann, Schuhſtraße 147. 


Sehr war ich dahin beſtrebt, für dieſen Frühling 
und Sommer die neueſten und geſchmackvollſten leich⸗ 
ten Stoffe zu Damenkleidern zu erhalten und mit 
voller Ueberzeugung darf ich davon eine reichhaltige 


Auswahl, beſonders aber in folgenden Artikeln beſtens 
empfehlen, als: in Callico's, Indiennes, Jeaconnets, 
Mulls und Mouselines imprimés, Mandarines etc., 
wie auch etwas Vorzuͤgliches in neuen 4 — 2 Crepe 
de Chine-, Crepe Zephir-, Cachemir- und Serge- 
Tuͤchern. Zugleich zeige ich an, daß ich ein ſehr 
gu Sortiment Florentiner und genäherer Strohhuͤte 
n den diesjaͤhrigen 5 empfing, welche ich nebſt 
Bändern in Gros de Naples und Gaze kagonnes, 
wie Atlas und Gros de Naples uni ergebenſt em⸗ 
pfehle. J. B. Bertinetti. 


Alle mögliche Arten der neueſten Sommer-Beinklei⸗ 
derzeuge empfing und empfiehlt beſten? 
J. B. Bertinetti. 


Huͤte, Velpel und Filz, in den neueſien Fagons, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen, erſtere von 25 Sgr. 
à Stuͤck an. J. B. Bertinetti. 


Außer mein Brau, Geſchlft habe ich jetzt noch eine 


Wein ⸗Eſſig⸗Fabri que 
angelegt. Derſelbe iſt im Gebrauch von erprobtem 
angenehmſten Geſchmack, durchaus frei von allen bei⸗ 
zenden, die Zunge verletzenden und ſchaͤdlichen Zu⸗ 
fägen, und an Sauergehalt noch ſtaͤrker als ſolcher in 
den Apotheken üblich und geſetzlich vorgeſchrieben iſt. 
Da ich davon zu billigen, und auch Bier⸗Eſſig zu 
2 verſchiedenen Preiſen verkaufe, ſo' ſehe darin kecht 
vielen Auftraͤgen entgegen. 

A. Hoffmann, Oderſtraße Nr. 63. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiemit 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich trotz den Ver⸗ 
änderungen, welche in meiner Hduslichkeit vorgefal⸗ 
len find, mein Geſchaͤft in Gold, und Silberarbeiten 
fortſetzen werde, und bitte zugleich um gätiges Zur 
trauen, gegen Verſprechung reeller und prompter Der 

Auguſte Löckell, 
oben der Schuhſtr. No. 625. 


Gleiwitzer gusseisern emaillirte Kochgeschirre 
erhielt eine Sendung in vorzüglich guter Qua- 
lität und empfiehlt D. F. C. 8 5 mi qt. 


dienung. 


* NN “ 2 
Eine Sendung vorzüglich weißes ſtarkes Steinguth 
habe ich ſo eben erhalten und empfehle es zu billigen 

Preiſen. D. Schmidt. 


Selterwaſſer-Kruken — nicht halbe ſondern 
ganze — ſowie andere dergleichen Kruken von 
derſelben 5 und Große, werden bis zum 
25ften dieſes Monats gekauft von 

a: C, Schmidt, 
große Oderſtraße Nr. 2 u. 3. 


. . 


Im Cafe national in der Schuhſtraße ſind zu jeder 
Tageszeit alle Sorten Weine und Rum von vorzüg⸗ 
licher Qualitat in allen Quantitkten von ein achtel 
Quart an, ſo wie auch alle Biere zu haben. 


Mein GeſchaͤftsErkundigungs- und Nachweiſungs⸗ b 


fo wie auch Correſpondenz Buͤreau, in welchem alle 


gelow wird zufolge höherer Anordnun 


vieren Neuenkrug und Jaͤdkemuͤhl verbunden. 


außergerichtlichen Vorſtellungen, außerdem Gelegen⸗ 

heitsgedichte, Berechnungen und Briefe jeder Art 
angefertigt werden, empfehle ich beſtens. 

5682 F. A. Neumann, 

Fuhr⸗ und Pelzerſtraßen⸗Ecke Nr. 651. 

Ein Käfer, welcher sein Fach vollkommen ver- 

steht, sich darüber wie über seinen Character 

durch genügende Zeugnisse auszuweisen vermag, 

wird in einem auswärtigen bedeutenden VWeinge- 

schäft, welches er mitunter unter seiner Dispo» 

sition haben würde, gleich oder zum ısten Juli c. 


verlangt. Darauf Achtende belieben ihre Adresse 
in der Zeitungs-Expedition gefälligst abzugeben. 


In einer hieſigen Material: Handlung wird ein 
Lehrling geſucht. Das Naͤhere in der Zeitungs⸗ 
Expediüon. 5 

Ein Handlungsdiener, welcher militairfrei, mit 
le Zeugniſſen verſehen und gegenwärtig noch in 

ondition iſt, wuͤnſcht zum 1ſten Juli d. J., am lieb⸗ 
ſten auf einem Comptoir, ein Unterkommen zu finden. 
A Herren Prinzipale, welche hierauf reſtec⸗ 
tiren ſollten, werden hoͤflichſt gebeten, ihre Addreſſe 
mit V. Z. bezeichnet in der Expedition dieſer Zei 
zung niederzulegen. 


Ein Hauslehrer und eine Erzieherin von gutem 
Herkommen und geſellſchaftlicher Bildung, die mit 
vollguͤltigen Zeugniſſen ihrer guten Moralitdi, Sitt⸗ 
lichkeit und Gemuͤthlichkeit, wie auch ihrer hinlaͤng⸗ 
lichen Kenntniſſe und Fähigkeit zum Unterrichten, 
ſich gehoͤrig ausweiſen koͤnnen, die uͤbrigens vollkom⸗ 
men gefund und weder zu alt noch zu jung ſind, koͤn⸗ 
nen ünter annehmlichen Bedingungen Anſtellung be⸗ 
kommen, Muſik wird von ihnen nicht gefordert. Die 
hieſige Zeitungs-Expedition ertheilt, auf portofreie 
Anfragen, nähere Nachricht. 


Bekanntmachung. 

Das an der Uecker zwiſchen den Staͤdten Paſewalk 
und Ueckermuͤnde liegende Koͤnigl. Forſt⸗Revier Tor⸗ 
vom iſten 
May d. J. ab aufgelöft und mit dem Königl. Forſt⸗ 
Revier Saurenkrug, welches e den Namen 
Jatznick führen wird, und mit den Koͤnigl. * 

i 
der Auflöfung des Torgelower Reviers wird auch 
die Koͤnigl. Forſtkaſſe 1 5 aufhoͤren und nur die 
Koͤnigl. Jorſtkaſſen der Reviere Neuenkrug und Jaͤd⸗ 
kemuͤhl in Torgelow und die Königl. Forſtkaſſe des 
Reviers Saurenkrug, 8 N Jatznick, in dem Dorfe 
Rothemühl fortdauern. Hiebei wird ausdrücklich be⸗ 
merkt, daß die auf dem Torgzlower Reviere haftens 
den Berechtigungen in ihren bisherigen umfange 
und in den urfprünglichen Grenzen des ehemaligen 
Torgelower Reviers fortbeſtehen. Stettin, den 20ſten 


il 1830. a 
* Abtheilung fuͤr die Verwaltung 


Königl. Regierung 
Be direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


— Hiebei eine Beilage.) 


r 


\ 


| Su L 1 
Beilage zu No. 39. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
l 14. May 


V o m 


1830, 


Publitendum, 


Es follen die nach e der Huͤtungsberech⸗ 
tigten von dem bei Bartow, Amts Elempenow ger 
legenen Forſttheile, der Bartower Hals genannt, dem 
Fiskus verbliebenen Ländereien im Wege der Licita⸗ 
tion FR Berduferung geſtellt werden, und zwar fü, 
daß faͤmmtliche Ländereien zufammen und in 10 ver⸗ 
ſchiedenen Parzelen, woruͤber auf den dies fälligen 


Verdußerungss Plan Bezug genommen wird, zum 


Ausgebot kommen. Es beſtehen die Ländereien aus 
437 M. 39 ◻uthen Acker, 
83 Wieſen, 
121 121 Huüͤiung, 


zuſammen aus 646 M. 63 Ruthen, 
und werden dieſelben durch die Landſtraße von Ans 
clam nach Trepiow a. d. Toll. in zwei Theile ges 
theilt. Sie find zur Anlegung eines eigenen Vor⸗ 
werks geeignet. 
auf Donnerſtag den iſten July d. J. an Ort und 
Stelle angefegt worden, und können die Bedinguns 
en und der Plan zur Veräußerung im Termine 
elbſt und vorher auf dem Amte Clempenow und in 
Unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Stettin, den 


A2ten Mai 1830. 


Koͤnigl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 


der dierecten Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachungen. 
Es iſt gegen den Buchhalter Gottlieb Looſe aus 
Stettin und gegen den Kochjungen Carl Chriſtian 
Friedrich Hoͤpner aus Luckow rechtskraͤftig erkannt, 
„daß beide, wegen Meineids, als meineidige Betrüger 
öffentlich bekannt zu machen. Dies geſchieht hier⸗ 
durch zur Genͤgung des Judicats. Stettin, den 

zten May 1830. 2 
Criminal⸗Senat des Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗ 

gerichts von Pommern. 


Nach der Anzeige des Kaufmanns Herrn Näther zu 
Stargard und des Bauern Chriſtian Gadow zu Labes, 
find. drei dem letzteren gehörige Zinsſcheine, Stars 


gardſchen Departemente, . 12 zu 2 
„Pyritzſchen Kreiſes, Nr. 42 zu 200 Rtir. 
Luͤbtow (a), Pyritz 15 Kreifes, Nr. 205 zu 


a Pyritzſchen 
200 Ntlr., 2 

ritzſchen Kreiſes, Nr. 130 zu 200 Rtlr., 
W besaß des erſteren, dem fie zur Zins⸗ 
erhebung anvertraut geweſen, mittelſt Einbruchs ges 
ftohlen worden. Da auf die Amortiſation dieſer 
Zinsſcheine angetragen iſt, wird ſolches der Verord⸗ 
nung vom loten Januar 1810 gemäß zur Kenntniß 
des Publikums gebracht. Stettin, den 6. May 1830. 
Koͤnigl. Preuß Pomm. General⸗Landſchafts⸗Direktion. 

v. Sickſtedt⸗Peterswald. 


Zur Veräußerung iſt ein Termin 


dem Kaufmann Auguſt 


Steckbrief. 


Aus der Garniſon Berlin iſt der Er Bes 
zeichnete Rekrut Carl Kratzke von der 1ſten Eskadron 
des 2ten Garde, Uhlauen, (Landwehr) Regiments aus 
Zuͤlkenhagen, Kreis Neuſtettin, am 30ften April d. =; 
deſertirt. Sämmtlide Tivils und Militair- Behörden 
werden erfacht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im 
Betretungsfall zu verhaften und an den genannten 
Truppentheil nach Berlin abliefern zu laſſen. Ber⸗ 
lin, den iſten May 1830. 

» Kaoöͤnigl. Preuß. Chef der Gensd'armerie. 

(gez.) v. Tippelskirch. 

(Bekleidung.) Dienſt⸗Jacke, alte Reithoſen, Stier 
feln mit Sporen, kleine Dienſtmuͤtze. u 

(Signalement.) Geburtsort, Zuͤlkenhagen, Kreis 

euſtettin. Vaterland, Pommern. Gewoͤhnlicher 
Aufenthalt, Zuͤlkenhagen. Religion, evangeliſch. 
Alter, 21 Jahr 8 Monat. Große, 5 Fuß 7 Zoll. 
Haare, ſchwarz. Stirn, rund. Augenbraunen, 
ſchwarz. Augen, blau. Naſe, gewohnlich. Mund, 
klein. Bart, ſchwarz. Kinn, rund. Geſichtsfarbe, 
braͤunlich. Geſichtsbildung, rund und voll, Statur, 
groß und ſtark. Sprache, deutſch. 8 
— — — V—̃ 
Zu ver kaufen. 


Das in der Junkerſtraße sub No. 1107 bele 


ene, 
Smanuel Lange zugehorige 
Haus mit Zubehör, welches zu 6500 Rthlr. abge⸗ 
ſchätzt und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der dar⸗ 
auf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
7523 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. ausgemittelt worden iſt, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation den 
18ten May, den Arten July und den 18ten Septem⸗ 
ber dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, im hieſt⸗ 
gen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath Jobſt 
öffentlich verkauft werden. Stettin, den iſten März 
1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Die der ſeparirten Steinhoͤfel, Chriftina Dorothea 
gebornen Zöllner, gehörige Erbpacht Gerechtigkeit von 
einem in den Anlagen bei Pommerensdorff belegenen 
Morgen Landes, worauf ein Haus No. 11 (d) und 
ein Stall erbauet und welches Grundſtuͤck auf 
425 Rthlr, abgeſchätzt worden iſt, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation am (ten Juli d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht 
durch den Herrn Referendarius Heineccius oͤffentlich 
verkauft werden. Stettin den 29. März: 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Wieſeverp achtung 
Die im fetten Ortsbruche lub. No. 57 (b) Bollirs 
chen gegenüber, im erſten Schlage der Schwante bis 
legen, den Geſchwiſtern Miercke gehörige Kaufwieſe 
von 4 Magdeburgſche Morgen 28 [Ruthen, ſoll am 
ten Juny d. J., Vormittags um 10 Uhr, durch den 
Herrn Juſtizrath Pufahl im hieſigen Stadigertat 


Ir Verpachtung ausgeboten werden, wozu wir den 
achtluſtigen einladen. Stettin, den 20ſten April 
1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 


Der hieſige Schiffskapitain George Ehrken, ger 
nannt Diedrichſen, welcher im Jahre 1817 mit dem 
von ihm geführten Schiffe Guſtava Henriette von 
hier nach Petersburg gefegelt, auf der Ruͤckkehr von 
dort im Monat September in der Gegend von Mes 
mel geſtrandet iſt, und ſeit der Zeit keine Nachricht 
von ſich gegeben hat, wird nebſt den, von ihm etwa 
zuruͤckgelaſſenen, unbekannten Erben und Erbnehmern 
hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und 
fpäteftens in dem auf den Zten März k. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Kölpin im 
hieſigen Stadtgericht angelegten Termin ſchriftlich 
oder perfoͤnlich zu melden. ei feinem und feiner 
unbekannten Erben Ausbleibemoder der unterlaſſenen 
ſchriftlichen Meldung wird der Schiffskapitain George 
Ehrken, genannt Diedrichſen, für todt erklaͤrt, mit 
der Praͤktuſion feiner unbekannten Erben verfahren 
und ſein * welches in 1300 Rehlr. beſteht, 
feinen naͤchſten bekannten Erben verabfolgt werden, 
ohne daß dieſe den hierndchft ſich etwa noch melden⸗ 
den nähern oder auch gleich nahen Erben ſo wenig 
Fu Rechnungslegung als zum Erſatz der gehabten 

ugungen weiter verpflichtet find. Stettin, den ͤten 
Aprit 1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


PRO CLA MA. 
Wann der Schiffs-Kapitain J. P. Wilcken zu 


Stralfund von dem Schiffs⸗Bau⸗ Unternehmer Jo- 


hann Friedrich Schohl hiefelbſt, ein durch denſelben 
auf feiner Schiffs⸗Bauſtelle neu erbautes Briggſchiff, 
in Beil⸗ und 8 Stande kaͤuftich erſtanden 
und der Kdufer auf Erlaſſung öffentlicher Proclama- 
tum wegen diefes Schiffes angetragen; fo werden 
in Gewährung diefes Geſuchs alle diejenigen, welche 
an das beſagte Schiff entweder wegen dazu geliefer⸗ 
ter Materialten und wegen Arbeitslohn oder aus 
ſonſt einem Grunde rechtsbegruͤndete Anſpruͤche und 
Forderungen zu haben vermeinen, hiemit geladen, 
folhe in dem zu deren Anmeldung auf den Zäften 
May d. 7 Vormittags um 10 Uhr, vor Uns in 
Curia präfigirten peremtoriſchen Termine, ſpeciell 
anzugeben und zu beglaubigen, sub prejudicio, 
ſte fonft durch den in eodem Termino zu pu⸗ 
blicirenden Praͤcluſtv⸗Abſchied mit ſolchen Anſpruͤchen 
aͤnzlich abzuweifen und ihnen gegen den Kaͤufer des 
Sales eis immerwährendes Stillſchweigen aufge⸗ 
Hape wird. Gegeben Wolgaſt, den 2iften 
pril 1830. 
(L. S.] Bürgermeifter u. Rath der Stadt Wolgaſt. 
—ů———:— ww —ßv—;rĩ—vðv—ri«— v ſ ſ:?—r——— 


Pu bli kan d u m. 
Jun unferm Depoſitorio befmden ſich folgende 


10 aus dem Nachlaß des Matroſen Carl Muller zu 


Meister 8 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf., 
2) aus De Kahla der jr Bacbhsdorſ nerſtorbe⸗ 
Felice 


nen Carolina Leppien 15 Rihlr. 20 S 
3) aus dem Nachlaß des Schiffers Carl 
zu Camminde 7 Rthlr. 13 Sgr. 5 Pf., 


4) aus dem Nachlaß des zu Garz verſtorbenen 
Muͤllers Friedrich Koch 4 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf., 

5) die fuͤr den Matroſen Michael Reimer aus Ca⸗ 

ſeburg von dem Schiffer Grabitz deponirte Heuer 

„mit 4 Rıhlr. 20 Sgr. 3 Pf., ar 

6) für die Gebrüder Johann und Michael Friedrich 

Bradenahl 24 Rthlr. 27 Sgr., 

7) für den Michael Hartnack 1 Rihlr. 3 Sgr. A Pf. 
Erſtere Maſſe iſt von dem vormaligen Juſtiz- Amte 
Wollin, alle übrigen aber von dem vormaligen Juſtiz⸗ 
Amte Pudagla zu unſerm Depoſito übergegangen; 
und werden die Eigenthümer vorbenaunter Deßoſt⸗ 
tal⸗Maſſen oder deren Erben hiervon unter dem Be⸗ 
merken benachrichtiget, daß dieſe Gelder bei fernerer 
unterbleibender Abforderung aus der Depoſiten⸗Caſſe 
zur allgemeinen JuſtizOfficianten-Witwen⸗Caſſe ab⸗ 
geliefert werden ſollen. Swinemuͤnde, den Ften May 
1830. Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Wenn irgend aden nu g 5 wird, ſo wird 
das Gut Guͤſt entweder zum Kauf oder zur Pachtung 
bereits in dem auf den 22jten d. M. einfallenden 
zweiten Termin, oder doch in den naͤchſten 8 Tagen 
darauf, zugeſchlagen werden und mithin auf ſolchen 

all der auf den 23ſten k. M. angekuͤndigte dritte 

ermin nicht von Beſtande Pau, 
. T. 


Mai 1830 Geſterding. 


3olz verkauf. 

Zum Verkauf einer bedeutenden Quantiickt Biefern 
Bauholz aller Dimenſtonen in dem Kö 
Forſt⸗Revter, ſteht ein Termin auf den ten Juny 
d. J., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, in dem hie⸗ 
ſigen Forfthaufs an, welches hierdurch bekannt ges 
macht wird. Eggeſin, den Iren May 1830. 

. Gene, Koͤnigl. Oberförfter. 


Gefunden. 

Bei dem Dorfe Stöven iſt ein fremdes Schwein 
gefunden worden. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer 
deſſelben wird hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
14 Tagen, bei Verluſt ſeines Rechts, hier zu melden 
und gegen Erſtattung der Koſten das Schwein in 
Empfang zu nehmen. _ Köftin, den Eten Mai 1830. 

N Koͤnigl. Domaginen⸗Amt Stettin ıc. 
Kieckebuſch. 


Guts verkauf 8 


Familienverhältniſſe und Gefundheitsumftdinde mas 
chen mir einen baldigen Verkauf meines in Hinter⸗ 
pammern im Naugardter Kreiſe 3 Meilen von Stets 
tin und 1% Meilen ven Stargard belegenen Gutes 
Frfedrichswalde wuͤnſchenswerth. Es iſt deshalb 
hierzu auf den 29ſten Juni d. J. hierſelbſt in meis 
ner Wohnung ein Licitasionstermin angeſetzt, wozu 
ich Kauftuſtige mit dem Bemerken hierdürch einlade, 
daß auf ein mir annehmliches Gebot der Zuſchlag 
ertheilt werden fol. Anſchlag und Verkaufsbedin⸗ 
1 — des Guts find in Berlin, Franzoͤſiſche Straße 

„20 (a) bei dem Herrn P. A. Jordan, in Stettin, 

uhrſtraße No. 843, bei dem Neferendarius Herrn 
rdan und in Stargard bei dem Fleiſchermeiſter 
Herrn Dennert jeden Tag einzuſehen, auch kann die 


Greifswald, am 


nigl. Eggeſiner 


— —äL—Pnũ — — —u— ——— 


N 


u⸗ 
lichen Zuſtande 1 9 155 es Haus, in welchem 11 Stu⸗ 
ben, 9 Kammern, 7 Küchen, 2 Vorgelege und a 85 


Beſichtigung des Guts ſelbſt jederzeit bei mir erfol⸗ 
gen. Friedrichswalde, den 17ten 22 2 — 
oer dan. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Prima Sorte St. Petersburger Seifentalg billigſt 
zu haben bi C. 5. 3 or 


Schaaf Scheeren, 


G. F. B. Schultze, Schuhſtraße Nr. 855. 


Verschiedene Sorten farbige Jamaica - Caffee, 
besten neuen Carol. Reis, neue Zant, Corinthen, 
2 . weissen 


Smirn. Rosinen, 1 
Pfeffer und weissen Kleesaamen, offerirt : 
W. Possart, gr. Domstrasse No, 66%. 


Neue, ganz vorzuͤglich ſchoͤne Holland. Geringe in 
kleinen Gebinden auch einzeln & 1 Sgr. pr. Stuck, 

bei J. G. Nin ow. 
Feine, mittel und ordin. Raffinade, ſo wie Caffee 
in verſchiedenen Sorten von reinem Geſchmacke zu 
billigen Preiſen bei ; / 
G. A. Theod. Gierke, Kohlmarkt Nr. 622. 


Saat⸗Hafer, Saat⸗Gerſte, Bromberger Roggen⸗ 

und Weizen⸗Kleye, Pommerſche Butter in Faßßern 

von 10 bis 20 Pfund billigſt be 8 2 
: Carl Piper. 

Rigaer Leinſaamen von vorigem Jahr billigſt bei 

j Wilhelm Weinreich jun. 


Neuen Rigaer Säe-Leinsaamen, und süsse Hall, 


Pflaumen, nächst allen andern Materialwaaren bei 
. F. Pompe, grosse Oderstrasse No. Y. 


x 


® 


1 Rshlr., iſt zu haben bei 
C. F. Wardius, Frauenſtraße 899. 
J. G. Ninow, 
Schulzenſtraße No. 206. 
Vorzüglich guten pokniſchen Theer in groß Ge⸗ 
bind, wie auch in 3 und stel Tonnen erhielt 
H. Schmidt Wittwe, am Bollenthor. 
Gekrollte Pferdehaare find zu haben ber 
L. A. Elſaſſer, am Roßmarkt No. 761. 
Schönen weißen Ruͤgenſchen Saat Hafer, über 
52 Pfd. pro Scheſſel ſchwer, offeriren 1085 N 
„IJ. Wieſenthal & Comm, ' 
- 5 Reifſchlägerſtraße Nr. 119. 
i Blutegel, 3 für 1 Sgr., find zu haben "bes 
r re u dei TR - 
haben Laſtadie 


Honig billigft bei 


„Friſche große Blutegeln find zu 
Nr, 218 bei Prinzing h 


8 8 


Vorzüglich ſchöner Eichorſen in J, J und 4 Packeten, 
33 Pack fuͤr 


woͤlbter Hauskelſer befindlich, aus freier Hand zu 
verkaufen. Kaufluſtige melden ich in gedachtem 
Haufe ſelbſt und erfahren von mir die Kaufsbedin⸗ 
ungen. Eben ſo biete ich ein Haus von 2 Stuben, 
Kn und Küche, nebſt huͤbſchem Garten, vor 
dem Frauenthor, ſo wie auch ein Stück Gartenland, 
1 Morgen groß, an der weſtlichen Seite des Kirch⸗ 
hofs der reformirten Gemeinde belegen, zum Ver⸗ 
kauf an. Stettin, den i2ten May 1830. 2 

Chr. Schultz, Baus und Wallſtraßen⸗Ecke Nr. 485. 


Das in der neuen Tief in einer nahrhaften Ge⸗ 
gend gelegene Haus No. 1065: ſoll unter annehmba⸗ 
zen Bedingungen aus freier Hand verkauft werden. 


„Kauffiebhaber werden erſucht, ſich dieſerhalb an Uns 
terzeichneten zu wenden, der ihnen die naheren Bes 


dingungen mittheilen wird. Kao mb ft. 
Das in Grabow bei dem Grundſtücke No. 4 
auf der Oder belegene ſchwimmbare Badehaus, ent⸗ 


haltend A bequeme Badezellen, ſoll aus freier Hand 


verkauft werden, das Nähere erfaͤhrt man hier Baum⸗ 
ſtraße 1010 beim Wirth. 


- Borke Ver kauf. 

In der Steckliner Forſt ſtehen circa 149: Klafter 
ungeputzte Borke zum Verkauf. Kaufliebhaber wol⸗ 
len ſich deshalb an den Kaufmann Raſch in Greis 
fenhagen wenden. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Am nachſten Sonnabend den 15ten dieſes, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, ſollen auf dem Speicher No. 58. 16 

inspel Hafer, die hier auf dem Strom naß or⸗ 
den find, meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaͤufer 
hiemit eingeladen werden. 

Dienſtag den 18ten May c. Nachmittags 2 Uhr, ſol⸗ 
len in der großen Ritterſtraße No. 1178 De 5 8. 
gut erhaltenen Gegenſtande, als: Pretioſen, 1 gol⸗ 
dene Damenuhr, Silber, Glas, birkene und mahas 

onie Möbel, wobei: 1 Sopha, 1 fournirtes Büchers 
pinde, t Arbeitstiſch, 1 faſt neue, gewirkie Fußdecke, 
1 Kleiderſpind, Komoden, Tiſche, 2 Dutzend Rohr⸗ 
ſtuͤhle, ferner Betten; ingleichen Maus und Kuͤchen⸗ 
gerdth, Öffentlich verſteigert werden. 
Neis le r. 
Es ſoken im Johannis⸗Kloſter Kleider, Leinen, 
Betten und Hausgeraͤth im Termin den Zöften d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, an den Mehyſtbietenden gegen 
Lan baare Bezahlung in Kourant verkauft werden. 
Stettin den 40ten. May 1830. : 
Die Johannis, Kloſter⸗Deputation. 


Schiffs ver kauf. 


bei der S 
riums bei mir en en- 
1830- Tune e 


Schiffsverfauf, 
Die der Kaiſerlich Ruſſiſchen Marine gehörige 
Jacht Liſetta, welche gegenwärtig in Swinemuͤnde 
liegt, ſoll auf Allerhoͤchſten Befehl in Termino den 
19ten May a. c. Nachmittags 3 Uhr durch den Schiffs 
mäkler Herrn Golde hierſelbſt in deſſen Geſchaͤfts⸗ 
lokale oͤffentlich verkauft werden, in welchem auch 
das Verzeichniß des Inventartums einzuſehen iſt. 
Die Jacht iſt im Jahre 1825 erbauet, mit einem ges 
kupferten Boden verſehen, und aufs Beſte mit Se⸗ 
geln und Ankern, ſo wie allen noͤthigen Schiffmate⸗ 
rialien ausgeruͤſtet. Stettin den 20ſten April 1830. 
Der Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Conſul Maurer. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Am gränen Paradeplatz No. 524 iſt die 2te Etage 
jetzt gleich oder zu Johanny dieſes Jahres disponible. 

In der großen Ritterſtraße Nr. 1178 iſt eine gerdus 
mige Stube nebſt Cabinet, Bel⸗Etage, ohne Meubles, 
auch Bedientenſtube, Kammern und Pferdeſtall vom 
iſten k. M. ab zu vermiethen. Das Nähere in der 
Zeitungs Expedition. 


Zwei meublirte Stuben, parterre, beide zuſammen⸗ 
Seen e vom iſten May c. ab zu vermiethen, 
d 1 u 


Bollenſtraße No. 680. 
Zwei Stuben nebſt Kabinet, in der dritten Etage 
nach vorne hinaus, ſind mit auch ohne eln zum 


zum iſten July c. ein Lo⸗ 
gis von 2 Stuben nebſt Domeſtiquen⸗Kammer ic. mit 
oder ohne Meubles, und zu 1 8 c. ein Logis 
von 4 Stuben, Kammer, Kuͤche nebſt Zubehör zu 
vermiethen. 


Ich bin willens, mein Unterhaus, Huͤnerbeiner⸗ 
ſtraße 1087, ſogleich zu vermiethen; hierauf Reflecti⸗ 
rende koͤnnen ſich melden und deswegen mit mir un⸗ 
terhandeln.“ Wittwe Johann Meyer. 


In der Frauenſtraße No. 895 iſt die zweite Etage 


ſogleich, die dritte Etage am 1ften July zu vermiethen 
und das Nähere No. 891 zu erfragen. 


Koͤnigsſtraße Nr. 184 i 


— — — —— 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 
Eine freundliche Wohnung in Grabow, beſtehend 


aus Stube, Kammer, Speiſekammer, Kuͤche, Keller 


und einem bereits bepflanzten Garten, kann zum tften 
Juni vermiethet werden. Liebhabern des Landlebens 
iſt ſie wegen ihrer ſchoͤnen Ausſicht zu empfehlen. 
Das Naͤhere in der Zeitungs Expedition. ; 
n Grabow auf der Höhe ſtehet eine große Som⸗ 
9 nebſt Kammer zu vermiethen. Wo? ſagt 
die Zeitungs⸗Expedition. =: 

Stube, Kammer und Kuͤche find am Jordan, 300 
Schritte Bon der N die 11185 uͤber zu ver⸗ 
miethen, auf portofreie Anfrage nähere Auskunft bei 

dem Kaufmann Biſtner zu Wollin. 
Wie ſenverpachtun g. 

Eine halbe Hauswieſe, Grabow gegenüber, im fet⸗ 

ten Ort, gelegen, iſt oben der uhſtraße Nr. 153 

zu vermtelten * a 


Bekanntmachungen. 


Einem hochgeehrten biefigen und auswärtigen Pur 
blico zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich ſeit dem 
aten Mai in der Magazinſtraße Nr. 257 wohne, und 
durch dieſe neue ehrung in den Stand geſetzt wor⸗ 
den bin, die gang arſten Arbeiten ſtets in guter Aus, 
wahl vorräihig zu halten und allen Beſtellungen 
aufs prompteſte zu genügen; weshalb ich um geneig⸗ 
u Zufprud ergeben bitte. Stettin, den Sten Mat 


30. G. L. B. Schultz, Stuhlmachermeiſter. 


Dem hochgeehrten Publikum empfehle ich folgen⸗ 
de, vom 15ten d. M. ab taglich Stk a 
Wurſtarten, als: warme Knoblauch⸗ und ſogenannte 
Wiener Wurft, Strasburger Cervelatwuſt, Franzö⸗ 
ſiſche Leber- und Bratwurſt; auch, auf Beſtellung, 
Baſeler Bratwurft und Saucißchen. 


3 =. Deutſch, 

Frauen- und 2 enſtraßen⸗Ecke Nr. 922. 

Meine rein ausgeglüheten fein und grob gemahle⸗ 
nen Holzkohlen empfehle ich zur Reinigung des 
Branntweins für den billigen Preis von 2 Kehr. 
bu Etnr. hierdurch nochmals beſtens; für Ausgluͤ⸗ 
ung ſchon gebrauchter Kohlen erhalte ich 13 Rehlr. 
Br Eine. und find meine Leute jeden Freſta 
errn Carl Auguſt Schmidt, Königss und E, 
zenſtraßen⸗Ecke in Stettin, zu erfragen. Jung fern, 

berg, den 17ten April 1830. Carl Sirſch. 


Von einem Reiſenden iſt mir ein Huͤhnerhund übers 
geben, welcher ſich zwiſchen Stettin und Löckenitz zu 
ihm geſellt hat. Der legitimirende Eigenthuͤmer 
kann denſelben Boden rſtattüng der Futterkoſten und 
der Inſertionsgebühren bei mir in Empfang zu neh⸗ 
men. Loͤckenitz, den titen May 1830, 

Kirchheim, Poſt⸗Secretair. 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
Ein Kapital von 1000 — 1200 Nthlr., einer mils 
den Stiftung gehörig, ſoll zum Aften July c. auf ein 
hieſiges Grundftüct ausgeliehen werden. Nähere 
Nachricht bei dem Herrn Reg.⸗Rath Focke, große 
Wollweberſtraße No. 534. 


1600 Nthlr. Lirchengeider find zum iſten Juli d. J. 
bypothekariſch auszuleihen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Prediger Succo, Kloſterhof 1143. 
= Be 7 — Er £ et 4% 

ur sten Claſſe 61ſter Lotterie habe ich noch einige 
Kauflooſe abzulaſſen. 2 8448 400 2 
MED Aercce Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


lere 

% Raufloofe 125 V. Claſſe 6tſter Lotterie find bis 
in 18ten dieſes noch bei mir zu haben; auch ers 
uche ich, die noch nicht abgeforderten Erneuerungs⸗ 
looſe ſpäteſtens bis dahin abzuholen. Stettin, den 
en geg . Wo eonlerze unter, el 

F. W. Wolff, Lo »Unter⸗Einn 
. Kubüraße Ro. 200. * 8 
—— 1 S drug Hi 2 
Kauflooſe zur Sten Klaſſe Glfter Lotterie in der Un 
ile MS Rudolph‘ Hecker, 
A Laſtadie 212. 


bei 
chul⸗ 


